
erkrei üiwsrMMer
Wüvsüer Unreigsr Mü ?sgeölstt

mit Erzähler vom Schwarzwald .

LrsLglirt
M allm VsrLtsg»»

l» üsr §1sÄvlsrtsIISKr!. A /35
moiM « ki.

v«l sllsll wSrtt. kost« ls»altm
Mck Lote» im vrts- LtlsMir-
ortsosrksvr vierteil . 8 . L2S .
surrerüM üvsrÄbW U . l.35,

Lor» LöstettgetS 3» ktg.
Lelelov «r. « .

Amtsblatt für - re Stadt wrldbad . ^

verkündigungsblatt
der Kgl . Forstämter Wildbad , Meisten ,

Lnzklösterle rc.

während der Saison mit

amtl . Fremdenliste.

lossrets oor 8 kkg.
LorvSkttgo w ktg., «lto kieiü-

LMIge Ksrmmnirvü«.
Mlsmoo iS klg. So

kelttrsUe .
Lot VtsüorüvlWgW MtM

Lsöstt .
^ oniiemellts

vsL IlobgrelMiwtt .
Tetsgrsmm -LitrosLo:

bülwsrrvZläer lSlläds
^

/
^

Nr . 24 « . Freitag , den IS . Oktober 1D » I . 28 . Jahrg .

Deutsches Reich.
Die Marokko- Verhandlungen .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet : Der
auf Marokko bezügliche Teil des deutsch-französischen
Abkommens ist in Berlin paraphie rt worden . Die da¬
mit zusammenhängenden Kompensation s -- Ver - -
handlungen sind wieder ausgenommen worden . —
Diese Meldung besagt, daß der erste Teil des Abkommens,
das den Gegenstand der deutsch -französischen Verhand¬
lungen bildet , zum Abschluß gediehen ist ; der diplomatische
Fachausdruck „paraphieren " (ursprünglich zusammengezo¬
gen aus „paragraphieren " ) bedeutet den Entwurf eines
Schriftstückes so fertigstellen , daß er nur unterschrieben zu
werden braucht . Dem nunmehr gemeldeten Abschluß hat
man in den letzten Tagen immer zuversichtlicher entgegen¬
sehen können. Jetzt bleibt allerdings noch der zweite
Teil , der sich auf die Kompensationen bezieht, zu erledigen .

-»

Verfahren gegen Pfarrer Traub .
Das Konsistorium in Münster hat nunmehr

gegen den Pfarrer Traub das Disziplinarver¬
fahren eingeleitet in Verbindung mit Z 19 des Jrr -
lehrengesetzes . — Das Verfahren des Konsisto -
siums bezieht sich offenbar auf eine Aeußerung , die
Traub in der von ihm redigierten „ Christlichen Freiheit "

getan hat . Die Provinzialsynode in Soest hatte das
Psarrbesetzungsgesetz mit allen gegen vier Stimmen an¬
genommen . Dazu schrieb Traub : „So kläglich hatten
wir diese Provinzialsynode doch nicht eingeschätzt .

" Die
Provinzialsynode hat darauf Pfarrer Traub dem Kirchen--
regiment zur disziplinarischen Bestrafung empfohlen und
zwar , wie man sieht, mit Erfolg . Das in Aussicht ge¬
nommene Verfahren wegen Irrlehre würde sich auf die
Schrift „Staatschristentum oder Volkskirche " stützen , die
Traub vor kurzem veröffentlicht hat . Wie wir damals
berichteten , hat Traub darin ein Bekenntnis abgelegt, wo¬
nach er das Apostolische Glaubensbekenntnis , die soge¬
nannten Heilstatsachen , die Sakramente ablehnt und an
einen persönlichen Gott im eigentlichen Sinne nicht glaubt .

-»
Im Wahlkreis Konstanz wird mit großer Energie

die Agitation für die bevorstehende Reichstagsersatzwahl
betrieben . Nach dem „Bad . Beob ." hat das Zentrum
letzten Sonntag 29 Wahlversammlungen am Bodensee
gehalten . Wie die „Landesztg .

" berichtet, brachten es die

Mas ist Glück ? UebereinstimmANg eines Charakters mit seinem
Schicksale. So kann es von der Natur gegeben , vom Geiste ge¬
schaffen werden. Heuchtersleben .

Doraliese von Freilingen .
Von Helene v»« Mühlau.

63 ) «Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

Aber Doraliese wehrte sich — wehrte sich mit all
ihrer alten , zähen Kraft , mit der sie immer Freilingens
Grenzen verteidigt hatte — — und in ihrem Kopf ent¬
standen allerlei neue Pläne — — die vom alten Ver¬
walter nur mit einem Lächeln beantwortet wurden - -
und die sie immer selbst nach einiger Zeit verwerfen
mußte — — aber nicht um zu erlahmen , nicht um sich
als besiegt zu bekennen, sondern nur , um nach neuen
Auswegen , neuen Möglichkeiten zu suchen .

„Wozu ? ' Wozu ?" fragte sie sich oft . Für wen
verteidigte ich den Besitz mit solcher Heftigkeit — solcher
Leidenschaft?"

' Für den Baron , ihren Vater ? Ach , der lag so
gleichgültig,

'
so teilnahmslos da oben in seinem Zim¬

mer — der war nun plötzlich ein alter , ein sehr alter
Mann geworden, dessen Tage vielleicht gezählt waren
— und der, wenn er auch in der weichen , nachgiebigen
Stimmung eines Kindes , das einen Fehler einsieht, war
— doch keinerlei Sorge hegte, ob der Besitz ganz —
oder ffeteilt auf seine Kinder überging .

,Ach weiß nicht, für wen ich es erhalten möchte !"

gestand sie sich dann ein — — denn die eigene Zukunft
beschäftigte sie nur wenig mehr .

Für Alix vielleicht? Für den Pfarrer ?
Sie wuUe es nicht, und sie dachte mit Sorge daran ,

daß. nur der Sommer nahte , und daß sie versprochen
hatte , im Sommer die entscheidende Antwort zu geben !
And er wartete darauf , das fühlte und wuKe sie —
nur Wochen noch — dann kam er mit seiner Frage — —
«nd ihre Antwort — ihre Antwort ? Ach, die lag immer
«vH t»o» dichte««, grauer » Schleiern »erhtllt - « —

Liberalen sogar auf 35 Versammlungen , die fast alle
gut besucht waren . Mehrere Parteifreunde aus dem Lande
hatten sich zur Mitarbeit eingefunden . Auch die Volks¬
partei beteiligte sich an der Agitation für den liberalen
Kandidaten Schmid . Bis zum Wahltag sind noch über
60 Versammlungen in Aussicht genommen ; am Sonntag
den 15 . wird auch Bassermann erwartet .

Ausland .
Der Krieg.

Eine BetrachtuM .
Wenn man den italienischen Meldungen glauben

dürfte , wäre der Krieg um Tripolis schon so gut
wie zu Ende . Danach ist die Eroberung der Stadt Tri¬
polis und der Hafenplätze der Cyrenaika ohne ernsthaften
Widerstand erfolgt , die türkischen Truppen sind Hals über
Kopf ins Innere geflohen und befinden sich nun dort
in größter Not und schnell fortschreitender Auflösung , die
erwartete Hilfe der einheimischen Bevölkerung ist ansge -
blieben, ja die Araber sind geradezu begeistert über die
„Erlösung vom türkischen Joch "

. — Wenn man 's glau¬
ben dürfte . . . Aber das klingt alles so unwahrschein¬
lich rosenrot , zum Teil sogar phantastisch, das widerspricht
nicht nur vielfach dem gesunden Menschenverstand, sondern
auch ebenso oft sich selbst und noch öfter den Nachrichten,
die über Konstantinopel kommen, lieber die Cyrenaika
Lmrde vom 6 . Oktober gemeldet, daß sämtliche Häfen,
Benghasi , Derna , Bomba , Tobruk ohne erheb¬
liche Gegenwehr besetzt worden seien . Inzwischen ist ein
ausführlicher Bericht nur über die Landung in dem am
weitesten entfernten Tobruk veröffentlicht worden . Sollte
es in den anderen Plätzen doch nicht so glatt gegangen
sein ? Das türkische Kriegsministerinm erhielt die Nach¬
richt, der Angriff aufDerna sei abgeschlagen worden . Es
muß ' gesagt werden , daß sich bisher nicht der geringste
Anlaß ergeben hat , der Nachrichten aus der Türkei ge¬
genüber zu mehr als dem im Journalismus berufsmäßi¬
gen Mißtrauen berechtige. Neigung zur Renommage oder
Schönfärberei hat man im Verlauf dieses Krieges wenig¬
stens auf türkischer Seite noch nicht beobachtet. Der
italienischen Darstellung von der vollständigen Deroute
der türkischen Truppen in Trivolis widersprechen die ver¬
schiedensten Meldungen über Gefechte mit diesen Truppen ,
bei denen beide Seiten erhebliche Verluste gehabt haben
sollen. Die Widersprüche in der Frage , wie die einge-

denn ein „Nein " konnte sie nicht sagen - - dazu hatte
sie sich zu sehr an ihn gewöhnt — dazu war sie durch
ihn zu sehr Frau — zu sehr die nach Verständnis und auch
nach Zärtlichkeit verlangende Frau geworden. Nein —
ihn ganz wieder aus ihrem Leben streichen — so , als
sei er nie dagewesen — so , als habe sie nicht diesen son¬
derbar schönen und traurigen Winter mit ihm verlebt ,
das ging nicht — ging nicht ! Lieber sich an seine Schwä¬
chen gewöhnen ! Lieber sich sagen : Tausend Frauen ge¬
hen eine Ehe ein, ohne die Erfüllung ihrer Ideale zu
finden oder zu erhoffen, und sie tun es doch, nur um
nicht allein alt zu werden - nur um ihre Bestimmung
als Frau zu erfüllen ! —

Sie sprachen nun doch manchmal über Freilingens
Notlage , denn der Pfarrer hatte bei Doraliefe durch-
blicken lassen, daß er durch den Baron von manchem
unterrichtet war — und merkwürdig , seit sie zum ersten¬
mal mit ihm über alles gesprochen, ward ihr leichter
zumute .

Er sprach sicher und sachkundig — er sprach , wie
einer spricht, der sich schon im Eigentumsrecht befindet
— und was sie am meisten mit ihm einte , das war sein
Wunsch, die Pironos nicht zu Besitzern des Waldes wer¬
den zu lassen.

„Haben sie erst den Wald, " sagte er, „ so haben
sie auch bald das Herrenhaus und alles , was zu Frei¬
lingen gehört — denn sie sind klug und handeln ziel-
bewußt , und ihr Streben geht, solange ich denken kann
— nach Freilingens Besitze Doraliese !"

,Mrü > sie unsere Feinde ?" hatte sie zaghaft ge¬
fragt .

„Feinde ? Ich weiß nicht, ob ,Feinde ' der richtige
Ausdruck ist . Sie würden so lange rücksichtslos und un¬
erbittlich sein , bis ihr Streben erfüllt ist . Sind sie dann
am Ziel ihrer Wünsche angelangt , dann würden sie mit
ihrer Großmut kommen — mit dieser Großmut , unter der
auch ich so viel zu leiden habe !"

„ Zu leiden ?" fragte sie erstaunt .
„Sassen wir das , Dorqjsiefe ! Streben wir danach,

andere Hilfe für Freilingen Hu finde» . Ach, Doraliese, !
« ern» ich endlich, »Mich wtKe, «D W» vtt» »rrka« ^ I

borene Bevölkerung sich zu dem italienischen Uebcrfall
verhält , finden ihre Lösung wohl darin , daß man die Be¬
wohner der Stadt Tripolis von den Arabern und Ber¬
bern weiter im Lande durchaus unterscheiden muh . Die
einen stehen wohl seit Jahren schon etwas unter italieni¬
schem Einfluß — dem bisherigen Bürgermeister würde
Italien die Stelle eines Bizegouverneurs Wohl nicht so
schnell übertragen haben , wenn es mit ihm nicht schon
lange in Verbindung gestanden hätte —, die andern wer¬
den vermutlich doch noch etwas stärkere Empfindung haben
für diesen Angriff einer christlichen Macht auf die nordafri¬
kanische Herrschaft des Kalifen .

Die diplomatische Aktion .
Zu den Bemühungen der Diplomatie , zwischen Jta -

lien und der Türkei zu vermitteln , bemerkt der Pa¬
riser „Petit Parisien "

: Sämtliche Großmächte haben a«
Montag das Bermittlungsgesuch der Türkei erhalten .
Aber Rifat Pascha hat in Paris ebensowenig wie die
übrigen türkischen Botschafter in den anderen Hauptstädten
die Bedingungen mitgeteilt , unter denen die türkische
Regierung den Frieden erlangen möchte . Trotzdem sind
die Mächte untereinander ins Einvernehmen getre¬
ten , um ihre Meinungen auszutauschen und durch An¬
fragen festzustellen, zu welchen Opfern die beiden krieg-,
führenden Mächte bereit seien, im Falle einer Vermittlung «

« Vom Kriegsschauplatz .
wird einem Mailänder Blatt gemeldet : Die telegraphische
Verbindung mit Malta funktioniert wieder . Die mili¬
tärische Lage in Tripolis ist gut . Die Türken konzen¬
trieren sich auf einem einen starken Tagmarsch von Tripo¬
lis entfernt liegenden Hügel Gariah . Sie suchen die
kriegerischen Stämme am Gabelfluß für sich zu gewinnen .
Diese sind wohl bewaffnet , aber undiszipliniert und kön¬
nen keinen einheitlichen Verband bilden,, der sich praktisch
verwenden ließe . Alle Redifs verließen die regulären
türkischen Truppen , die, wenn sie vollständig beisammen
sein und 3500 Mann ausmachen werden , sich zu einer
Feld - und einer Gebirgsbatterie neuester Konstruktion for¬
mieren . Nachts belästigen kleinere türkische Reitertruppen
unsere Vorposten . . .

Weitere Nachrichten.
Malta , 11 . Okt . Hier trifft die Meldung ein^

daß die Italiener heute bei Tripolis drei türkische
Pulvermagazine gesprengt haben . In der Umgeb¬
ung der Stadt fanden mehrere Gefechte statt , wobei
beide Parteien erhebliche Verluste hatten .

ob ich Ihnen meine Hilfe, meinen Rat anbieten darf ?"
Sie sah ihn zweifelnd an .
„Glauben Sie , daß es in Ihrer Macht steht —

mir zu raten , zu helfen ?"

„Wenn ich Ihrer Liebe — unserer gemeinsamer»
Zukunft sicher wäre , Doraliese !"

Sie schauerte zusammen.
„Ich weiß — ich weiß nicht, was für ein Geschöpf

ich bin , Herr von Pirono - - " und der Schmerz über
die eigene Haltlosigkeit und Unsicherheit überwältigte sie
so sehr, daß sie die Blicke vor ihm senken mußte , um
die aufsteigenden Tränen vor ihm zu verbergen .

Er aber glaubte , daß nun der richtige Äugenblich
gekommen sei, um eine entscheidende Antwort von ihr
zu erlangen .

Er zog sie sanft an sich — er zog ihren Kopf zn
sich hinunter — er nahm ihr die Hände vom tränenfeuch¬
ten Gesicht und blickte ihr .in die Augen .

,)Jch habe Sie sehr lieb, Doraliese — und ich habe
viel Ihretwegen gelitten !"

Sie sagte nichts — sie fühlte nur , daß es ihr Wohl¬
tat , so genommen zu sein , solche Worte zu hören .

„Freilingens Besitzer zu sein —' das ist kein leichtes
Amt !" sagte sie endlich traurig — „ ich weiß nicht, vö
Sie die Kraft , ob Sie die Lust haben — so viel Sorgen ,
so viel Angst

'mit mir zu tragen — ach Herr von Pirono
— und ich weiß nicht, ob ich meinem Mann immer
eine gute, eine liebevolle Gefährtin sein werde !"

Aber dann fühlte sie seine Küsse und fühlte seine
Arme , die sich fest, fest um sie schlangen — und ein
großes Glück, eine große Seligkeit kam über sie — solch
ein müdes , süßes Glück, das sich wie Balsam auf bren¬
nende Wunden legt . —

„Doraliese — meine — meine Doraliese !"

Auch er war glücklich — war so glücklich, wie dev
u sein pflegt — der sich endlich als Sieger aus einen»
angen Kumpf hervorgehen sieht — und der doch noch

nicht recht weiß, welche Vorteile , welche Freuden ihn»
aus seinem Sieg erwachsen.

(Fortsetzung fiEgk.)



London , 11 . Okt . Der „Daily Telegraph " mel¬
det aus Tripolis : Mehrere tausend Türken versuchten
in der Nacht auf den 10 . Oktober einen Angriff auf
dieStadt . Gegen Morgen wurden sie von den Schein¬
werfern der Kriegsschiffe entdeckt und durch heftiges Feuer
der Besatzungstrnppen , das von den Schiffen mit Granat¬
feuer ' unterstützt wurde , zurückgeworfen .

Malta , 11 . Okt . Heute vormittag 10 Uhr wurden
drei Panzerschiffe, ein Kreuzer, 8 Torpedoboote .und 19

Transportschiffe hier in der Richtung auf Tripo¬
lis gesichtet .

Rom , 11 . Okt . Die Agenzia Stefani teilt mit ,
daß die erste Abteilung der nach Tripolis be¬
stimmten Truppen dort angekommen und glücklich ge¬
landet ist .

Rom , 11 . Okt. Wie die Agenziea Stefani unter
dem 10 . ds . Mts . mitteilt , wird aus Skutari ge¬
meldet , daß dort alle Italiener auf das Polizeibüro
gerufen wurden , wo sie unter Drohungen davon in Kennt¬
nis gesetzt wurden , daß sie als ott omanische
Untertanen betrachtet würden und daß sie sich im
Falle der Zuwiderhandlung der gerichtlichen Aufforder¬
ung vor dem Kriegsgericht zu verantworten hätten .

Der Aufstand in China.
Nach Depeschen aus Peking haben die Revolutio¬

näre sich Wuchangs bemächtigt. Der Vizekönig ist
entflohen . Der Kommandant der Truppen
wurde durch eine Bombe getötet . Fünf ausländische
Kanonenboote haben den Schutz Hank aus übernommen .

Zu der Einnahme Wuchangs durch die Revolutionäre
wird noch aus Hankau gemeldet : Die Truppen
machten mit den Revolutionären gemeinschaft¬
liche Sache . Die europäischen Niederlas¬
sungen stehen alle unter Waffen . Ein amerikanischer,
ein japanischer und zwei englische Dampfer liegen bereit , ,
Frauen und Kinder aufzunehmen .

General Hu - Bei - Mi - Li in Hankau hat einen
Tagesbefehl erlassen, in welchem er erklärt , daß von den
Chinesen die Vertagung der Mandschu - Dy¬
nastie geplant sei und deswegen der Kriegszustand
verhängt und Todesstrafe angedroht wird für die Un¬
terstützung der Mandschuren , die die Ausländer schädigen,
sowie für Ausschreitungen und Störungen der Ordnung .
Vor der Reede kreuzen drei chinesische Kriegs -
s ch if f e .

Innerhalb der Stadt Wutschang ist Feuer aus¬
gebrochen . Der Jamen des .Vizekönigs ist zerstört . Der
Vizekönig begab sich an Bord einer Privatjacht . Der
Kampf zwischen den Regierungstruppen und den Aufstän¬
dischen dauert an . Tie Ausländer sind wohlbehalten . Die
Führer der Aufständischen haben eine Proklamation
erlassen, in welcher ihre Anhänger aufgefordert werden,
die Ausländer nicht anzugreifen . Die ausländischen Kon¬
suln haben telegraphisch um Unterstützung durch
Kriegsschiffe gebeten . Es werden japanische und
amerikanische Kreuzer erwartet . Mittwoch nacht sind ver¬
schiedene Kanonenboote nach Hankau und Wutschang abge¬
gangen . Die Kauffahrteischiffe im Hasen liegen
alle unter Dampf und aus Vorsicht haben sich die Frauen
und Kinder nachts an Bord der Kauffahrteischiffe
begeben .

Wie das Reutersche Bureau aus Schanghai
meldet, ist der Aufstand in Wutschang Donnerstag früh
ausgebrochen, nachdem drei den ausgebildeten Truppen
ungehörige Soldaten hinge richtet worden waren .

»

Manchester, 12 . Okt . Auf dem Grundstück der
Anglo American Oel - Com pan y brach heute ein
Feuer aus . Die Gebäude bildeten bald ein einziges

» Flammenmeer , das sich bis zum Landung s p l a tz
'

ausbreitete . Nach drei Stunden gelang es, des Feuers
Herr zu werden. Der Schaden wird auf 30 000 Pfund
Sterling geschätzt.

Württemberg .
Dieirftnachrichten.

Vom Koth . Oberschiilrat ist eine Lehrstelle an der kath . Volksschule
in Dunmflen' OA . Rottweil, dem Oberlehrer Dupper in ünler -
schneidheim, OA . Ellwangen, Ebenweiler . OA . Saulpau , dem Ober¬
lehrer Schmid in Fritlinc,en, Oll Spaichiugen, Böblingen, dem
Hauptlehrer Geiger in Eybach OA . Geislingen, Degmarn , OA.
Neckarfiilm . dem .Hauptlehrer Angstenberger in Grundsheim,
OA Ehingen, Heidcnheim dem Hauptlehrer Pfitzer in Dietmanns ,
DA . Waldiec , Oberndorf a . N . dem Hauptlehrer Gauß in Unter -
böbingen , OA . Gmünd, Staig , OA . Ravensburg dem Hauptlehrer
Dieterich in Oberalfingen, OA. Aalen, Untersulmetingen, OA.
Biberach , dem Hauptlehier Seih in Wilhelm kirch , OA . Ravensbnra ,
Aalen dem Seminaninlerlehrer Hermann Hagenmüller in Gmünd
Biberach, OA . Heilbronn, dem Stellvertrel .r Melchior Bezler in
Rottcnburg Uwe wuldhausen , OA . Saulgau . dem Unterlehrer Robert
Wal .; in Fnedrichshafcn, OA . Tettnang . Wurmlingen, OA- Rotte -
bürg, der Unterlehrerin Johanna Traub in Leutürch üderlragen
worden.

Auf dem Weye zun ; Industriestaat.
In dem soeben erschienenen Heft I der Württemberg .

Jahrbücher für Statistik und Landeskunde behandelt Ober¬
finanzrat Dr . Losch die Verschiebungen in den großen
Berufsabteilungen der Bevölkerung Würt¬
tembergs in den letzten Jahrzehnten . Dabei kommt
u . a . die Frage zur Sprache , ob das Deutsche Reich bezw .
Württemberg aus einem Agrarstaat ein „ Industriestaat "

geworden ist und in welchem Grade beide in dem Ueber-
gang begriffen erscheinen . Aus einer beigegebenen zah¬
lenmäßigen Zusammenstellung ergibt sich, daß das Reich
im ganzen auf dieser Bahn weiter fortgeschritten ist, als
der Reichsteil Württemberg . Auch Württemberg aber
zeigt gegen den Befund im Jahre 1895 eine wirklich
durchgreifende Umschichtung. Welche der verschiedenen
möglichen Berechnungsarten man auch bei den Vergleichen
zwischen 1882 , 1895 und 1907 bevorzugt , als sicheres
Ergebnis bleibt das relativ starke Vordringen der nicht¬
landwirtschaftlichen Trwerbsschichten auch in Württemberg ,
wie im Reich , wenn auch im Reiche voran . Das ist eine
gemeinsame Erscheinung bei allen Kulturstaaten der Erde ,
für welche derartige Erhebungen vorliegen . Tie Abhand¬
lung fügt hier sofort eine auf den ersten Anblick über¬

raschende Schlußfolgerung an : „Dieses Vordringen (der
nichtlandwirtschaftlichen) war etwa seit 1895 so stark, daß
weder die Erschließung von „Neuland " im ganzen Erden¬
rund , noch auch die Nutzbarmachung , d . h. die Meliora¬
tion des bereits Vorhandenen in ganz gleichem Tempo
fortschreiten konnte ; die Konstellation ist also für die
organische Urproduktion , namentlich in dem letzten Jahr¬
zehnt, im ganzen günstiger geworden, und ganz dieselbe
Erscheinung zeigt sich auch in Württemberg im- kleinen" .
Mit anderen Worten : es sind der Verzehrenden um so
viel mehr geworden als der Nahrung schaffenden , daß
notwendig der Preis der landwirtschaftlichen Produkte
steigen mußte . Also eine statistische wenn auch einseitige
Erklärung der „Teuerung " soweit sie Lebensmittel be¬
trifft . Oberfinanzrat Losch kommt zu dem Schluß : Würt¬
temberg ist kein „Industriestaat "

, geschweige denn ein
„ Jndustriearbeiterstaat "

, er ist aber auch kein Agrarstaat ,
nicht einmal ein Bauernstaat , kein Handels - , kein
Beamtenstaat , aber von allem sind sachliche
und persönliche Untersagen und Tendenzen vorhanden ,
Tendenzen welche sich vor allem auch in den politi¬
schen Parteiungen und Gruppierungen gel¬
tend machen . Schon äußerlich zeigt sich eine gewisse Be¬
einflussung der politischen Parteien durch die wirtschaft¬
lichen Interessengruppen . In dem Erstarken des Bundes
der Landwirte einerseits , in dem Parallelgehen der ge¬
werkschaftlichen Organisation und der politischen Partei
der Sozialdemokratie andeiMseits zeigt sich ein Gegen¬
satz , der sich bis auf die Beobachtung hinaus verfolgen
läßt , daß die eine Partei sehr häufig auswärts Geborene,
Zugewanderte , die andere lokal und persönlich bekannte
Einheimische zu Vertrauenspersonen wählt . Der Hinter¬
grund für diese Gruppierung oder Zuspitzung ist nicht
etwa eine Veredelung , sondern umgekehrt eine Hebung
sowohl der württembergischen Arbeiterklasse als der
Bauernschichten.

Stuttgart , 11 . Okt . Im Katharinenhospital wurde
heute mittag ein Denkmal für Obermedizinalrat Dr . v .
Burckhardt enthüllt . Der Vorsitzende des Denkmalaus¬
schusses, Oberbürgermeister a . D . v . Gauß hielt eine
Ansprache, in der er die hervorragenden Verdienste des
Verstorbenen rühmte . Die Gedächtnisrede hielt Geh . Hof¬
rat Prof . Dr . v . Bälz , der ein Lebensbild des Verstorbe¬
nen entwarf . Oberbürgermeister Lautenschlager dankte de¬
nen , die sich um das Zustandekommen des Denkmals
verdient gemacht haben und gedachte der Leistungen des
Verstorbenen für die Stadt . Das Denkmal ist von Prof .
Dr . Ludwig Habich und Prof . Bonatz geschaffen .

Lauffen, 11 . Okt . Die Lohndifferenzen in der Zi¬
garrenfabrik Mugler sind behoben. Die streikenden Ar¬
beiter nehmen die Arbeit zu den alten Lohnsätzen wieder
auf . Alle Streikenden können jedoch nicht wieder einge¬
stellt werden , da die Fabrik inzwischen für Ersatz gesorgt
hatte , den sie jetzt nicht arbeitslos '

machen will .
Nendenau , 1i . Okt . Eine originelle Wahl

hat hier am Montag stattgefunden . Um die ausge¬
schriebene Stelle einer Hebamme hatte sich eine ganze
Anzahl Bewerberinnen gemeldet, so daß die hohe Ob¬
rigkeit es für geraten hielt , eine regelrechte Wahl an¬
zusetzen , bei der alle Frauen und Mädchen über 20 Jahren
wahlberechtigt waren . Unter allgemeinem Hallo wurde
denn auch die neue „weise Frau " gewählt . Sie kommt
jetzt zur Ausbildung nach Stuttgart .

Göppingen, 10 . Okt . Die erste Feuerbestatt¬
ung im hiesigen Krematorium , die am Sonntag stattfand ,
ist an einem Katholiken vollzogen worden , dem, weil
er in den letzten Jahren seinen kirchlichen Pflichten nicht
mehr nachgekommen war . vom katholischen Geistlichen das
kirchliche Begräbnis verweigert worden war . Tie An¬
gehörigen entschlossen sich daraufhin zur Feuerbestattung
und baten gleichzeitig einen evangelischen Geistli¬
chen , den Stadtpfarrer Kalchreuter , bei der Feuerbestatt¬
ung die geistlichen Funktionen zu übernehmen . Diesem
Verlangen ist denn auch entsprochen worden , nachdem
das kath . Stadtpfarramt seine Weigerung , den Toten
kirchlich zu bestatten , schriftlich bestätigt hatte . (Sch . M . )

Gmünd , 11 . Okt . Das Stadtpolizeiamt gibt heule
bekannt , daß im Einverständnis mit den beiden Kinemato -
graphenbesitzern künftighin besondere Schülervorstell -
ungen abgehalten werden , wozu die Programme jeweilig
im Voraus einer Kommission vorgeführt werden . Es
wird» an die Mithilfe des Elternhauses appelliert daliin ,
daß schulvflichtige Kinder nur noch in die Schülervor -
stellungen gelassen werden sollten .

Balingen , 11 . Okt . Die vollspurige Nebeneisenbahn
Balingen - Schömberg wird am 25 . Oktober 1911
in Betrieb genommen . Die an dieser Strecke liegenden
Stationen Endingen , Erzingen , Dotternhausen -Dormett -
ingen und Schömberg sind für den gesamten Verkehr ein¬
gerichtet, der Haltepunkt Balingen Süd dient nür dem
Personenverkehr . Tie Bahn ist dem Bezirk der Betriebs¬
inspektion und der Maschineninspektion Tübingen und der
Vauinsvektion Balingen zugeteilt .

Horb , 11 . Okt. Ta der vor kurzem gewählte Schult¬
heiß von Bieringen sofort zurückgetreten ist, ist ans
den 12 . ds . Mts . eine Neuwahl anberanmt worden . Es
sind drei Bewerber vorhanden .

Nah und Aern.
Eine Wette .

' Der Faßroller Vogel, der bekanntlich ein Faß von Wild¬
bad nach Heilbronn und Stuttgart rollte , ging die Wette ein,
in 67 Tagen ein zwei Eimer haltendes leeres Faß von Stutt¬
gart nach Wien zu rollen . Dienstag mittag , nachdem er ge¬
rade mit seiner alten Wette glücklich zu Ende gelangt war ,
trat er seine Reise an . Unterwegs verkaufte er Ansichtskar¬
ten mit seiner Photographie und dSm Faß . Der Einsatz be¬
trägt 2600 Mark . — Der Mann muß viel übrige Zeit haben.

Weitere Nachrichten :
Der Kronenwirt von Pfaffenhofen hat von einem Wein¬

gärtner eines Orts Wein gekauft. Als er ihn letzter Tage ans -
zuschenken begann , meinte eil? verständiger Trinker , der Wein
sei aber dünn . Es gab Streit , eine Probe wurde zur amt¬
lichen Untersuchung geschickt nind dabei stellte es sich heraus ,
daß der Wein tatsächlich zu Wenig Alkohol enthält , also einen

Zusatz erhalten hat . Nun will keiner von beiden,- der Wirt
nicht und nicht der Wengerter , schuld seip . G

Als in Reutlingen der 13 Jahre alte Karl Schlette
von Betzingen mit einem Wagen in den Hof der Verlagsbuch¬
handlung von Enßlin und Laiblin in der Gartenstraße ein-
fuhr , wurde er von dem einen Pferd an den Zaun gedrückt .
Dabei erlitt der Knabe so schwere innere Verletzungen, daß'
er im Bezirkskrankenhaus kurze Zeit nach ' seiner Einliefernng
gestorben ist.

InWaldsee brach in der früheren Wirtschaft und Brmzerei
zum „Schwanen " Feuer aus , dem der Dachstuhl bis zuir̂ zwei-
ten Stockwerk herab zum Opfer fiel . Das Haus ist von zehn
Familien bewohnt. Peuschen wurden nicht verletzt . Vier Fa¬
milien ist die ganze Habe vernichtet.

In Berlin brach auf der H o b r e ch t s b r ück e ein
Teil des Bürgersteiges in eine 4 Meter liefe Bau¬
grube und begrub 4 Arbeiter unter sich . Ter
Berliner und Rixdorfer Feuerwehr gelang es , die Ar¬
beiter zu retten , von denen zwei schwer und die
andern zwei leicht verletzt wurden .

LuftschiffahrL.
Laichinge » , 11 . Okt . In der Nähe des Sontheimer Erd¬

lochs lande !« ein Ballon des Schweizerischen Aero-Klnbs . Fünf
Insassen entstiegen ihm und erzählten , daß sie in Bern um
8 Uhr vormittags aufgestiegen seien . Wegen Gasmangels mußte
die Landung erfolgen.

GerichLsaal .
Berlin , 11 . Okt . Rechtsanwalt Dr . Karl Lieb¬

knecht hatte sich heute vor der Anwaltskammer der Pro¬
vinz Brandenburg wegen Beleidigung zu verantworten .
Es handelt sich um eine Rede , die Dr . Liebknecht ans
dem sozialdemokratischen Parteitag in Magdeburg über
die Aufnahme des Kaisers von Rußland und Deutschland
gehalten hatte . Der Oberstaatsanwalt hatte gegen Lieb¬
knecht einen Verweis und 3000 Mk . Geldstrafe beantragt .
Die Anwaltskammer erblickte in der Rede nicht wie die
Anklage eine Beleidigung der russischen , sondern eine Be¬
leidigung der preußischen und hessischen Regierung und er¬
kannte auf einen Verweis .

Vermischtes .
Der Aberglaube der Aviatiker»

Natürlich sind, so führt „Das Buch für Alle " in
einem längeren Artikel aus , den wir nur in gekürzter
Form wiedcrgeben können, die meisten Flieger ebenso¬
wenig frei von Aberglauben wie ihre Kollegen von der
Rennbahn , von der Jagd und so weiter . Manche geben
dies unumwunden zu , andere streiten es mit überlege¬
nem- Achselzucken ab .

Zu diesen letzteren gehörte auch der französische Avia¬
tiker Michelin . Es war seinen Bekannten schon immer
ausgefallen , daß Michelin , bevor er seine Maschine zu ei¬
nem Fluge bestieg , diese regelmäßig erst dreimal nach der
einen Seite , dann wieder dreimal nach der entgegengesetz¬
ten Richtung in langsamem Schritt umkreiste . Als es ihm
dann eines Tages auf den Kopf zugesagt wurde , daß er
sich dadurch doch offenbar nur gegen einen Unfall zu
sichern hoffe , lachte er den Betreffenden aus . Nichtsdesto¬
weniger vergaß , er es aber nie , vor einer Fahrt diese
Umkreisung seines Flugzeuges vorzunehmen . Nur bei sei¬
nem letzten Aufstieg in Lyon unterließ er die fraglos auf
einem Aberglauben beruhende Handlung , da er es bei
einer Schnelligkeitskonkurrenz nach anfänglichem Versagen
seines Motors sehr eilig hatte . Und wirklich — der Zu¬
fall wollte es , daß er bereits nach der dritten Runde
gegen einen der Ecktürme des Flugplatzes anrannte und
tödlich verunglückte.

Der Oesterreicher W . steigt nie auf , ohne vorher
mit dem rechten Stiefelabsatz ein '

Kreuz in die Erde dicht
vor seiner Maschine einzukratzen. Der Petersburger Avia¬
tiker Tuchitzki spuckt — mit Verlaub zu sagen — dreimal
vor sich auf den Boden , wenn er den Führersitz seines
Farman -Toppeldeckers eingenommen hat . Und der Spa¬
nier Milano , der sich in Madrid die ersten Preise hei einer
nationalen Flugwoche holte , läßt den Motor seines Appa¬
rates stets nur von seiner jungen Gattin ankurbeln .

*

Die Revolverschüffs rrn österreichischen
Parlament .

Wie man weiß, ist in diesen Tagen Justizminister Dr .
v . Hochenburger den Gefahren eines Revolveratten¬
tats im österreichischen Reichsrat entronnen . Durch die
„N . Fr . Pr .

" wird man von den Eindrücken unter¬
richtet , die der Minister während des Attentats hatte . Ho¬
chenburger erzählte in einem Gespräch : „Bevor ich Ih¬
nen meine Wahrnehmungen schildere , muß ich ein kleines
Geschehnis erwähnen , das an sich recht geringfügig scheint ,
das aber für mich durchaus nicht unwichtig war . Denn ich
weiß nicht , ob ich in der Lage wäre , jetzt so friedlich über
die Vorfälle des heutigen Tages zu sprechen , wenn sich
dieses Geschehnis nicht gerade so abgespielt hätte , wie es
sich tatsächlich abgespielt hat . Ich saß auf meinem Platze
auf der linken Seite der Ministerbank und sprach gerade
mit einem Abgeordneten des Deutschen Nationalverban¬
des . Um mich mit ihm besser verständigen zu können,
neigte ich mich nach vorne an die Brüstung . Als das Ge¬
spräch zu Ende war , lehnte ich mich wieder in meinen
Stuhl zurück . Sie werden gleich hören , welche Bedeut¬
ung dieses Gespräch und die unwillkürlichen Bewegungen
die ich dabei machte , im Hinblick auf das nun folgende
Ereignis hatten . In dem Augenblicke , als der erwähnte
Abgeordnete zurücktrat , hörte ich einen Knall . Unwill¬
kürlich wandte ich mich nach der Richtung des Schalles ,
der mir von links oben zu kommen schien . Da sah ich
auch schon eine Rauchwolke auf der zweiten Galerie und
hörte sofort rasch nacheinander einige weitere Schüsse.
Gleichzeitig hatte ich den Eindruck, daß etwas Zischendes
und Knisterndes sich unmittelbar vor meinem Gesichte vor¬
bei bewegte. Es war das Surren der Geschosse, das immer
in einen sonderbar knisternden Schlußton auslief — offen¬
bar das Einschlagen der Kugeln in das Holz . Wäre ich
nun in der vorgebeugten Haltung geblieben, in der ich mit
dem Abgeordneten gesprochen hatte , so wäre ich ganz



^ stimmt in die linke Schläft geschossen worden^ Die Nu¬
deln flogen nämlich gerade vor meinem Gesicht vorbei
Aid schlugen dann rückwärts in die Hinterwand der Mi¬
nisterestrade ein . Speziell eines der Projektile muß haar¬
scharf an mir vorbeigegangen sein , denn die Schußöffnung
jyar unmittelbar neben meinem Sitz. Zwei andere Ku-
«eln waren etwas mehr nach rechts abgeirrt, in der
Richtung gegen den Unterrichtsminister Grafen Stürgkh,
der gleichfalls das Sausen der Kugeln hören konnte. So¬
fort nachdem die Schüsse gefallen waren, stürzten mehrere
Abgeordnete auf mich zu . ' Einer von ihnen sprach die
Vermutung aus, daß vielleicht nur blind geschossen worden
Ivorden wäre . Ich konnte ihm die gegenteilige Versicher¬
ung geben . Alsbald kam auch Regierungsrat Fleischner
vom reichsrätlichen Stenographenbureau und zeigte ein
Projektil- das er gefunden hatte . Es war ein Hartgeschoß
Mt Stahlmantel und nicht im geringsten deformiert . Der
Attentäter muß eine sehr gute Waffe gehabt haben , denn
eines der Geschosse hat trotz der beträchtlichen Distanz die
Wc Vorderwand der Ministerestrade durchbohrt und noch
in die Hinterwand ein tiefes Loch geschlagen . Der Mann
inust auch ein sehr guter Schütze sein . Mit einem Revolver
ist ja ein exaktes Zielen sehr schwer. Durch das Verreißen
der Waffe wird die Kugel, speziell bei einer etwas größeren
Entfernung, weit vom Ziel abgelenkt. Erwägt man noch,
drß der Mann in einer recht unbequemen Situation , im
schiefen Winkel von oben nach unten, geschossen hat , so
siuß es geradezu erstaunlich erscheinen, daß er dreimal
dem Ziele so nahe gekommen ist . Das Ganze hat sich
natürlich viel rascher abgespielt , als ich es hier erzähle .

In einem Zeitraum von wenigen Sekunden war alles
vorüber. Ich selbst bin dabei vollständig ruhig geblieben.
Die Sache hat mich nicht aufgeregt . Aber ich kann immer¬
hin von Glück sagen, denn viel hat nicht gefehlt, und die
Geschichte wäre anders ausgegangen. Sehen Sie "

, so
kann cs einem ergehen , wenn man österreichischer Justizmi¬
nister ist .

" *

Haus und Hof.
7

Das Setzen junger Obstbäume. i
Die Trockenheit dieses Sommers hat schmerzliche

Men in die Anpflanzungen der jungen Obstbäume ge«
Magen , und namentlich frisch angelegte Zwergobst «
Plantagen sind zum Teil zu einem erheblichen Prozentsatz
zugrunde gegangen . Daher wird in diesem Herbste —-
im Herbst wird das Anpflanzen von Obstbäumen bester
ausgeführt als im Frühjahr — vielfach in umfangreichem
Maße new « epflanzt werden müssen, und deshalb mögen
ein paar praktische Winke rechtzeitig am Platze sein. Es
ist gewiß höchst betrübend und entmutigend für jeden
Baumzüchter, wenn — wie es nicht selten vorkommt —
junge, bereits gut eingewurzelte und im schönsten Wachs«
tum begriffene Bäume plötzlich zu kränkeln anfangen und
trotz eifrigster Pflege absterben. So mancher steht hierbei
Por einem ihm nicht zu lösenden Rätsel . Zieht er aber
4en Baum heraus , was ihm ohne jegliche Anstrengung
gelingt , so steht ihm der Grund hierüber alsbald vor
Augen . Sämtliche Wurzeln desselben sind dem Zahn der
sogenannten Scher - oder Wühlmaus , einem der gesäqr«
Msten Baumfrevler , zum Opfer gefallen . Dieser Schäd¬
ling ist um so bösartiger , als man gewöhnlich erst auf
thn aufmerksam wird , wenn seine Schandtaten nicht mehr
gut zu machen sind. Eine Praktiker glaubt , durch Schaden
Äug geworden , ein Mittel gefunden zu haben, die zu
setzenden Bäumchen vor der ihnen drohenden Gefahr zu
schützen . Um das Bäumchen herum wird ein etwa zehn
Zentimeter tiefes Grübchen gezogen und mit Glasscherben
ausgefüllt. Kommt der Missetäter in den Bereich hiervon ,"so wird es ihn wohl nicht gelüsten, seinen Weg noch
Weiter fortzusetzen. — Noch eines möge man beim Neu «
anpflanzen ja beachten! Nicht zu . tief setzen. Man be¬
denke immer , daß die Erde noch nachsinkt .

- -

Frische Walnüsse
bedürfen sorgfältiger Aufbewahrung , wenn sie nicht
schimmeln noch schrumpsige Kerne bekommen sollen . Zu¬
nächst mutz man sie beizeiten einernten , wenn die Nüsse
beginnen, von selbst vom Baume zu fallen , Weil man
nicht warten kann, bis alle Nüsse von selbst abfallen , so
werden sie mit langen Stangen abgeschlagen. Die Nüsse
Werden sofort sortiert . Die Nüsse ohne grüne Schale
kommen besonders und werden sofort gereinigt , während
die anderen in Körben etwa zwei Tage stehen bleiben ,
damit die Schalen durch Schwitzen mürbe werden . Sofort
nach dem Entfernen der grünen Schale müssen die Nüsse
gründlich gewaschen und gesäubert werden . Das Waschen
geschieht einfach in reinem Wasser mittels eines Besens .
Man kann dem Wasser etwas Soda beifügen , was voll¬
ständig unschädlich ist. Auf etwa 50 Liter Wasser genügt
l Pfund Soda . Das grösste Gewicht wird auf ein fach¬
gemäßes Trocknen gelegt . Es geschieht auf Horden , die
«m Tage draußen der vollen Sonne ausaesetzt werden .
Mehrmals am Tage werden die Nüsse umgeschüttelt, doch
dürfen sie nicht übereinander zu liegen kommen. Sobald
man begonnen hat, die Nüsse zu trocknen , muß man sie
vor Regen und Tau tu . acht nehmen. Daher kommen
ste bei trübem Wetter und über Nacht in geschlossene
Räume , die aber am besten auch zugig sein sollen . Nur
bei Beachtung dieser Vorschriften kann man darauf
rechnen, daß sich die schöne Ernte etnes Walnußbaumes
auch wirklich hält .

OOL7 j

Klein« Katkcklrkge. ^
Eiweiß als Heilmittel . Kleine Schnitt - und Reib-

Auvden überdeckt man am besten mit einigen Lagen von
Mimischem Pflanzenvapier , das in Drogengeschäften und
Wotheken zu haben ist und in jeder Familie vorrätig ge«
halten werden sollte. Ist kein solches Papier zur Hand , so
wird die Wunde mit rohem Eiweiß bestrichen . Es kommt
Wvuf an. sie vor Luftzutritt und Reibung zu schützen; mehr
vj ve, kleinen Wunden zur Heilung nicht nötig . Auch bei

ru umfangreichen flechtenartigen Ausschlägen, Haut-
pmein usw . wendet man Eiweiß mit Erfolg an . Nur mutz
aas Bestreichen dann entsprechend oft erfolgen .
s» .Tanbenbrutkäste» möge man rechtzeitig im Svätjahr
AMstalle einbauen , damit sich die Tauben an sie gewöbm
Aann kann man den ganzen Winter hindurch junge Taub
*En . Hierzu werden kleine Brutkästen an der Decke o
N ^ cht. aber natürlich an einer Stelle . Lab die Jnsciss
aas Futkr des Stallviehes nicht , fortgesetzt verunreinig «
^v -oie Kisten werden junge Tauben eingesetzt , die sich bc

« wärmere Luft gewöhnen und später auch im Somir
W« Brutstelle nickt verlaßen.

' Nur muß ihnen die Müsli
>»,, , Eines freien Ausflugs nach dem Hof gegeben wer !»« us einen Stall von 60 bis 70 Rindern kann mau 40 k»v Laubenpaare rechne« .

Eine Straße aus der Stadt Tripolis .

Handel und Volkswirtschaft .
Herbstnachrichten .

Heilbronn , 12 . Okt . (Stadtkelter ) . Die Lese dauert
fort . Verkauf geht sehr lebhaft . Preise für rotes Gewächs 250,
260, 265, 270 Mark , weißes Gewächs 250 , 235 , 240,' 245 und
250 Mark .

Besigheim , 11 . Okt . Die am Montag nachmittag im
Waldhorn vorgenommene Wein m oft Versteigerung der
Weinbaugenojsenschaft Besigheim nahm unter star¬
ker Beteiligung von nah und fern einen flotten Verlauf . An¬
geboten wurden 105 Hektoliter erster und 25 Hekt . zweiter Klasse ,
zns . 130 Hkt . Der höchste Preis für erste Klasse war 112Mark
pro Hekt. (336 Mark pro Eimer ), der niederste 106 Mark
pro Hekt . (318 Mark pro Eimer ) , im Durchschnitt 327 Mark
pro Eimer . Für zweite Klasse betrug der höchste Preis 95
Mark pro Hekt . (285 Mark pro Eimer ) , der niederste 92 Mark
pro Hekt . (276 Mark pro Eimer ), der Durchschnitt 281 .50 Mark
pro Eimer . Von hiesigen Wirten und Privaten wurden 45
Hekt . gekauft ; alle übrigen Weine kamen nach auswärts und
zwar nach Feldrennach bei Neuenbürg , Stuttgart (Hotel Mar¬
quardt ), Ludwigsburg (Körner ), Bietigheim , Göppingen , Zuffen¬
hausen, Geislingen a . St . , Welzheim, Unterriexingen und Cann¬
statt .

Besigheim . Schloß Hohenstein-Kirchheim a . N -, 10 . Okt.
Heute alles rasch verkauft . Niederster Preis : 300 Mark, höch¬
ster Preis : 408 Mark für 3 Hektoliter.

Schozach , 11 . Okt . Bei der Weinmostversteigerung der
Freiherrlich v . Sturmfeder -Hornekschen Gutsverwaltung wurden
pro Hektoliter folgende Preise erzielt : Clevner -R . 1.22— 140 Mk.,
Lemberger 127 Mark , Gem . Rot 105—106 Mark , Portugieser
96,

' 100 und 111 Mark , Weiß-Riesling 130 Mark , Weiß-Ries -
ling-Sykvaner 130 Mark .

Cannstatt , Fellbach 10 . Okt . Heute Weinkäufe von 256
bis 270 Mark . Nachfrage groß . Nur noch weniges feil. Von
Donnerstag ab werden die Berglagen gelesen .

Mergentheim , 10 . Okt . Bei der heutigen Weinver-
steigerung der Weingärtnergenossenschaft Markelsheim wurde
wie jedes Jahr , auch Heuer wieder der höchste Preis erzielt .
Die Genossenschaft hatte im ganzen 340 Hektoliter Wein abzu¬
geben und es wurden bei reger Beteiligung für das Hektoliter
86—90 Mark erlöst. Der Wein hatte ein Gewicht von 78—87
Grad nach Oechsle und wurde dieses Jahr fortlaufend in einer
Qualität versteigert. — An der badischen Tauber wurden
in Marbach und Gerlachsheim 78 Mark , in Beckstein 80 Mk .
erlöst. An der Umpfer in Unterschüpf, Oberschüpf, Schwei¬
gern, Dainbach wurden 58—68 per Hektoliter erzielt .

Aus Baden : Im Markgräflerland , Kaiserstnhl und Or -
tenau ist die Weinlese in vollem Gang und herrscht in denein-
zelnen Gegenden reges Leben. Am Kaiserstuhl sind die Preise
der billigeren und besseren Weine zurzeit eher im Zurückgehen
als im Steigen . Im Rotweingeschäft herrscht am Kaiserstnhl viel
Betrieb und sind die Elfer -Rotweine innerhalb drei Tage sämt¬
lich verkauft worden . Der größere Teil der Kaiserstühler Rot¬
weine geht in den Besitz der Firma Geppert u . Cie . in Bühl '
über . Der bekannte Hotelier Bayha in Tübingen hat auch
einen größeren Posten erworben ; überhaupt sind nach Würt¬
temberg viele Weine verstellt . Man versteht diese Eile nicht
recht. Weil für Weißweingeschäft zurzeit gar kein Animo besteht,
so ist man erstaunt darübev , daß auf einmal solche Uebereilungen
mit dem Roten Platz greift - Die Qualität der Weine ist gut,
zum Teil hat man sehr hohe Mostgewichte festgestellt.

Meersburg : Am 2 . Oktober hat die Vftinleie begonnen
und ist dieselbe zurzeit im vollen Gang . Verkaufe wurden seit -

, her abgeschlossen zu 55—60 Marsk für Weißweine , 65—70 Mark
für Schillerweine und 75—80 Mark für In Rote -Beerweine pro
Hektoliter.

Straßburg : In den meisten Orten des Unter - El¬
sa ß e s ist die We i n l e se beendet. Der Geschäftsgang ist ein
flotter , bezahlt werden 40 —44 Mark per Hektoliter . Bessere
Wein« werden noch zurückgehalten, da die Winzer noch bessere
Preise zu erzielen hoffen. Im Ober - Elsaß wird die her¬
vorragende Güte viel gerühmt . Das Mostgewicht steht durch¬
schnittlich zwischen 90 —100 Grad nach Oechsle. Der Preis
in Orten wie Rappoltsweiler , Reichenweier, Ammerschweier, durch¬
schnittlich auf 50 —60 Mark pro Hektoliter . Als Käufer sind
in besonders hoher Zahl Württemberger und Badener eingetrof¬
fen . Der Geschäftsgang ist ' nicht so flott , wie im Unter -Elsaß ,
da den Käufern die Preise zu hoch erscheinen .

- *
Heilbronn , 11 . Okt . Dem gestrigen Ledermarkt

wurden ca . 14 000 Kilo Ware zugeführt . Der Verkauf ging
flau , sodaß ziemlich viel znrückgenommen werden mußte . Die
Preise hielten sich auf gleicher Höhe wie beim Augnstmarkt . Be¬
gehrt waren hauptsächlich Sohl - , Wild- und Halbleder . Es
wurden verkauft : Sohlleder 1132 Kilo , Schmal - und Wild¬
leder 7474 Kilo, Zengleder 605 Kilo, Kalbleder 7l Kilo. Bezahlt

> wurden für Sohlleder 2,80—3,20 Mark , Schmal - und Wild¬
leder bis zu 4,40 Mark , Kalbleder 6,60—7 Mark , Zeugseber
2, ?0—3,60 Mark per Kilo . Der nächst« Markt findet am 5.
Dezember statt .

Folgen des Krieges . Im Verkehr mit der Türkei sind
Privattejegramme in geheimer Sprache , also auch in verab¬
redeter Sprache , bis ans weiteres nicht mehr zugelassen . Pri -
vattelegramme in offener Sprache unterliegen der Zensur .

Fruchtmärkte.
Landesproduktenbörse Stuttgart

Bericht vom 9 . Oktober .
Nachdem die Befürchtungen , die den Getreidehandel bei

dem Ausbruch des italienisch-türkischen Krieges ergriffen , bis
jetzt nur vereinzelt und in der Hauptsache in Südrußland iein-
getreten , von welcher gegen dieses Jahr ohnedies keine groß«!
Weizenansfuhr stattfindet , hat sich die Tendenz auf dem Welt¬
märkte wieder ruhiger gestaltet . Die Angebote sind etwas
billiger , aber die Käufer sind vollständig zurückhaltend und es
herrscht augenblicklich gar keine Unternehmungslust . Der Was¬
serstand auf den deutschen Flüssen hat sich etwas verbessert,
doch sind die Frachten außerordentlich hoch. Unsere Mühlen
sind jetzt in der Lage, ihren Bedarf fast ausschließlich in in¬
ländischer Ware zu. decken , weshalb an der heutigen Börse sich
für fremden Weizen wenig Interesse zeigte, dagegen ist Futter¬
gerste und Mais bei anhaltend hohen Preisen gefragt und es
fanden darin auch mehrfach Abschlüsse statt . Wir notieren per
100 Kilogramm : Weizen württ . 22 .25 —22.50 Mark , bayer . ,23
bis 23 .50 Mark , Rumänier 23 . 75—24 . 25 Mark , Ulka 24 bis
24 . 25 Mark , Saxonska 24 —24 .25 Mark , Azima 24—24 .25 Mark,
Laplata 23 . 75—24 Mark , Kernen 22 .25—22 .50 Mark , Dinkel
15 .60—16 .50 Mark , Roggen 19 .50—20.50 Mark,- Gerste württ .
21—21 .50 Mark , bayer . 22 —22 .50 Mark , Tauber 21 .75 bis
22 Mark , Fränk . 21—22 Mark , ngarU . 23 . 25—24 Mark , Futter -
gerste 17 .25—17 .50 Mark , Hafer württ . neu 19—19 .50 Mark,-
Mai Donau 18 —18 .25 Mark , Tafekgries 34 .50—35 .50 Mark,-
Mehl Nr . 0 : 34 .50—35 .50 Mark , Nr . 1 : 33.50—34.50 Mark,
Nr . 2 : 32 .50—33 .50 Mark , Nr . 3 : 31—32 Mark,- Nr . 4 : 27 .50'

bis 28 .50 Mark , Kleie 13—13 .50 Mark .

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ) .
Balin - gsn : Dinkel 20—20. 60, Haber 19 .60—20 Mark .
Ebingen : Dinkel 19 — 20 Mark , Haber 19 .20—20 Mark ,

Kernen 22.80 Mark .
Giengen : Kernen 22 —22 .60 Mark , Roggen 22 . 40—24 .40

Mark , Gerste 22—23 Mark, Haber 18—19 Mark , Weizen 22.20
bis 22 .60 Mark .

Mengen : Gerste 19 .90—20 .20 Mark , Haber 19 .40—20 Mk.,
Vesen 18 .40 Mark .

Rotkweil : Weizen 24—26 .35 Mark , Dinkel 17 .35 bis
20 .25 Mark , Haber 18 . 70 - 19 . 15 Mark .

Ravensburg : Kernen 22 Mark , Weizen 22.20—22.65
Mark , Roggen 19 . 60 Mark , Gerste 21 .30 Mark , Haber 18 .80
bis 19 . 45 Mark .

Ulm : Kernen 22 .40 Mark , Weizen 21 .80—22 . 45 Mark,
Roggen 20.20—22.35 Mark , Gerste 20—20.55 Mark , Haber
18 . 70—19 . 10 Mark .

Hopfen
Nürnberger H o p f e n p r e is ze ttel

der letzten Woche -
Preise für 50 Kilogramm am 7 . Okt - 1911 : Gebirgshopfen

285 —295 Mark , Markthopfen prima 280 —285 Mark, dto . mittel
260 —275 Mark , dto . geringe 240—250 Mark , Hallertauer prima
305—315 Mark , dto . mittel 280—300 Mark , dto. geringe 240
bis 270 Mark, Hallertauer Siegel , prima 320—330 Mark , dto.
mittel 290 —310 Mark , Württemberger , prima 300—315 Mark,
dto . mittel 270 —295 Mark , Spalter Land 290—330 Mark , El¬
sässer prima 280—290 Mark , dto . mittel 230 —260 Mark.

*

In Er genzin gen wurden H o p fe n a b s ch l ü s s e ge¬
macht zu 240 und 270 Mark . Der etwas niedrige Preis er¬
klärt sich deswegen, weil die Ware zu trocken wurde und die
Dolden sich zerblätterten . Der Ort ist nun nahezu ausverkauft .
Im ganzen dürften über 150 000 Mark Hopfengekd hierher ge¬
flossen sein .

In Hagenau (Elsaß '
! ist der Markt lebhaft . Die Zufuhr

von Knndschaftshopsen betrug gestern 270 Ballen , die Preise
240 —265 Mark von Markthopfen 548 Ballen , Preis 210 bis
260 Mark .

In Schirr heim (Elsaß ) wird zu 200 —230 Mark flott
verkauft. »

Bieh - und Schweinemärkte .
- Crailsheim : Milchschweine 15—40 Mark , Läufer 45 bis

il 100 Mark .
Oberndorf : Milchschweine 14—26 Mark .
Nottweil : Milchschweine 20—48 Mark , Läufer 60 —68 M .

»
Die Maul, und Klaneuseuche

ist weiter ausgebrochen in Oeffingen , OA . Cannstatt ; in Ach -
stetten und in Mietingen , PA . Laupheim ; in Eisenhalz , in
Moosing . Gde. Amtzell , und in Herfatz , Gde . Lenzpolz . OA .
Wangen. — Erloschen ist die Seuche am Schlnchihof zu Stutt¬
gart in Bopsinaen OA . Neresheim, und in Weilheim , OA.
Tuttlingen . * '

SonlurSerSffuuuge « :
Nachlaß des Johann Döhla , Gastwirts in Stuttgart .
Eisenhardt Therese geb. Schöninger, Witwe des Jakob Eisenhardt,

Metzgers in Weilderstadr.



Lokales .
Wildbad , den 13 . Oktober 1911.

— Der ordnungsliebende Buchbinder . Aus

unserem Leserkreis wird uns geschrieben : Die nachfolgende

Anekdote hat mich sehr amüsiert : in Maaren soll ein alter

Buchbindermeister, dem der Gymnasialdirektor mehrere

Karten für die unteren Klassen auszubessern übergeben

hat. folgende Rechnung geschickt haben :

1 . Ueber die „Donau bei Wien" einen Streifen
geklebt . . . .

2. Die „Verkehrswege der Schweiz" ausgebessert .

3 . „Elsaß-Lothringen" an Deutschland geleimt
4 . Dem „Atlantischen Ozean" neuen Untergrund

gefertigt . . , . . . .

5 . Die „Japanischen Inseln" in Ordnung gebracht
6 . Den „Dreibund " geflickt . .
7 . Den „Aermel-Kanal" gereinigt . - -

- .25
2 .-
- .75

8. An „Nordamerika" neue Leisten und Oesen
gemacht . . . . . . 1 .50

9 . Die „Balkan -Staaten " gründlich gesäubert . 2.25

0. „Mecklenburg
" in bessere Verfassung gebracht . —>2o

Summa Mk . 13 .35

N . N -, Buchbindermeister.

Druck und Be-rla« der B« «h . HvsuumnsWsn BuKdruck« «t tu

Wldbad . BemmtkwrtlMr S . Reinhardt- dasLLA .

Bekanntmachung .
Der Bergbahnbetrieb ist wegen Vornahme von Montierungs

arbeiten morgen Samstag , den 14 . bis Sonntag , den IS . d.

Mts . vormittags 12 Uhr eingestellt.
Wildbad , den 13 . Oktober 1911 .

Stadtschultheisreuamt : Stellv. Schmid .
Wildbad.

Freiwillige'

MW.

Eine schöne

» oInnii,8
von 1 bis 2 Zimmer in gutem
)ause für sofort oder später zu

mieten gesucht.
Offerten mit Preisang . unter Nr.

1S2 an die Exped .

Friedrich Seitz, Fuhrmann in Christofshof bringt seine Wiese

Parz . Nr. 1440 — 15 ar 64 gm beim Sprollenhaus nächsten

Montag , de» 16 . d. Mts ., vorm. 11 Uhr
auf der hiesigen Notariatskanzlei letztmals zum Verkauf.

Den 12 . Oktober 1911 .
Gerichtsnotar Oberdörfer .

LoIIlVA886r - 6sr088tz

Sonntag , - en 15. Oktober

U irl86liakl88<Mii88
wozu höfl einladet

K . Wöckke
8ommorb«rK>u>1« I .

Montag , d. 11. Okt.

EHmz 1 Kkgkldch «r
dt

Wahner u . Wenh . 8888wozu höfl. einladet

Von 8aiv8taK
frUU 7 Ukr ad Lau»

am üriknkok von Nil

Alioävru Fv1s88t wvOäoti .

Dev Wor-stcind .

wilädLü .

Morgen nachm. 3 Uhr

Zusammenkunft
im Hotel Graf Eberhard .

4 Uhr Beerdigung .
Der

'Dorstand .

IvrllVKMll
MIlädAä .

Freitag abend 8 Uhr

Turnstunde
kür lurusr u . 2ö§Iiu§s.

Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im „Graf Eberhard " .

Neu eintretende Sänger sind will¬
kommen . Der Vorstand

V0 <l088I120iK6 .

Wildbad , den 12 . Oktober 1911 .

Gottes unerforschlichem Ratschluß hat es gefallen,

unseren lieben , unvergeßlichen Sohn und Bruder

Oarl (»oi'iriolt
llots1-8oIrrolLir

nach längerem, mit großer Geduld ertragenen Leiden im

Alter von 34 Jahren heute vormittag halb 1l Uhr in die

Ewigkeit abzurufen, wovon wir Verwandte , Freunde und

Bekannte tiesbetrübt in Kenntnis setzen .

Im Namen-der

trauerväsn Llinterklivkeuen
Der Vater : Gustav Schmid .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 14 . Ok¬

tober , nachmittags 4 Uhr statt.

ÜMMN- M

Utzöl-Nisl-
km !! Mdsl!

Freitag abend 8 Uhr

» Ausschuß -Sitzung »
im Cafe Bechtle .

Am Montag nachm . 2 Uhr
werden einige Käfige, geeignet als
Flaschenständero . OosthÜrden öffent¬
lich gegen Barzahlung im Gasth . zur
alten Linde versteigert.

Der Vorstand.

Gasthaus zur Krone
Gal'rnbach .
Sonntag und Montag

von nachm, s Uhr ab

TaitMterHalimg
Die Mnfik wird ansgeführt v . d. Wildbader Streichkapelle

Es ladet höflichst ein I Kroll'.

O 0 »8tkull8 2. Vlioriiulin R
Okri8tok8kot

Anfangs nächster Woche
trifft ein Waggon

M «rLM
für mich ein

Robert Sttrner .

8onutaF u . RoutaK

große

mit neuem Sauerkraut
wozu höflichst einladet

Roller K Seitz.

Empfehle
Rotkraut, Weißkraut,

Sauerkraut,
prima Pkälzer Zwiebel

En dive , Ackersalat, Spinat ,
rote gelbe Rüben, Rosenkohl

Meerrettich
stets frische Eier , feinste

Tafelbutter.
Joh . Kohle.

Kurzgeschnittenes, trockenes

Brennholz
(hauptsächlich Hartholz ) zu 70 Pfg .
per Zentner ab Fabrik zu haben,
so lange der Vorrat reicht bei

Wilh . Lnstnaner
Holzwarenfabrik . Höfe« a . E.

Km-Unkus.
Mein Haus, Hauptstraße ISS

(neben Hotel Weil ) welches sich zu
einer Pension vorzüglich eig¬
net, setze ich dem Verkauf aus .

Jul . Kümmel

Hotel 2. kaliuenKLrten
8am8taF 8oimtriA

uuä ZloulriK

große

SchliuhlMtik
wozu freund lichst einladet

Wruno KöHter.

^ äUiua86l »iusn
— nur erstklassige Fabrikate , —
unter weitgehendster Garantie .

RvMralurivorlrMllv .

Lr83 .t2tsil6 , NLäslL . Qsl U81V- ULT

Untorriekt
im Maschinen nähe», -sticken «. -stopft^

wird bereitwilligst erteilt .

H. Riexinger, Messerschmied .
Setze mein

Knrrs
scrmt Znventcrv

dem sofortigen Verkaufe aus. C. Drebinger.
Ans kommendeLrroN^ viv

mpfehle ich sämtliche

WebclTfscrTtikes
in prima Qualität und zu den billigsten Preisen .

Mobert Treiber̂
kauiormvdH

Hi8vnIianäIunK8
.
Lülsdeimer HE klorrlioim

IttzOpolMr . 11
zu Konkurrenz-Preisen, billigst

Bäcker
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